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Für den Monat Juni kostet die „HHorner 
Aresse" mit dem illustrirten Sonntagsötatt

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  K a th a rin e n s tra ß e  1.

Hin Kultur-Ideal.
^  U nter diesem T ite l veröffentlicht der Ostfriese B ernhard  
«rons in Emden einen Aufsatz, dem w ir nachstehende Gedanken 
Entnehmen.
, W arum  kann Amerika, wie w ir die U nion kurzweg nennen, 
°ei Sofach größerem Umfange des vereinigten S taatengebietes 
und i z  M illionen mehr E inw ohnern  a ls  das deutsche Reich m it 
^  400 S o ld a ten  auskommen, während w ir über 1 pCt. unserer 
^kvölkerung, 511 500  M an n  von rund  50 M illionen E in- 
!°°hnern, unter W affen halten und große Festungswerke m it 
'Hweren Kosten aufrichten müssen?
„  W eil Mexiko und K anada nie an  einen Angriff auf die 
Union denken werden, w ir aber zugleich gegen Frankreich und 
Rußland gerüstet zu stehn gezwungen find.

Wie kann dieser fast unerschwinglichen Rüstungslast —  
wenn nicht Abhilfe, doch Erleichterung geschehen?

Ind em  w ir zum D reibund auch unsere germanischen V er­
wandten einladen.

» S o  sehr die D änen  Feindschaft gegen u n s  zur Schau 
^ugen, so wenig erwehren fie doch fich des stillen Bew ußtseins, 
daß sie unseres B lu tes  und m it 1000  Fäden der großen S ü d ­
waffe ihrer germanischen V ettern verknüpft find. M an  m uß dem 
tapferen, von einstiger W eltstellung auf so G eringes zurück­
gebrachten Volke nicht seine Verstim mung unbillig verargen. 
Wohin es blickt, nach E ngland , Norwegen, Schweden, Esthland, 
Ostpreußen, dem ganzen Norddeutschland, allüberall umgeben es 
Krümmer vorm aliger Größe. S e in  N ationallied LonA  O kristian  
Nocl veä dojon w a s t richtet seine mächtig schwellenden S trop hen  
gkgen die G othen d. h. Schweden. I n  ähnlicher Lage find die 
Polen  und w ir würden in  gleichem Fall wohl ähnlich entrüstet 
lein und wie jene zwei kleineren Völker vielleicht auch, statt 
ün» selbst, anderen die Schuld zuschreiben!"

Dennoch überwand jugendlich frohe Begeisterung in  D äne­
mark wie Schweden all diese Hemmnisse und schuf das Id e a l  
°es Panskandinavtsm us. Aber der Norweger Munch ging noch 
weiter und schrieb vor 30  Ja h re n  schon seinen A ufruf: den 
Pangerm aniSmuS zu gründen. An diesen erhabenen P la n  
knüpft fich das Folgende:

„D ie Z eit wird kommen, wo die (un ter fich noch immer 
nicht ganz befriedigten) drei markigen Nordvölker die Ueber­
zeugung erlangen, daß n u r ihrer aller Zusammenschluß m it u ns 
im freien großen Pangerm anenbunde jenes Z iel zu erreichen 
gestattet, dem alle K ultu r zustrebt: friedliche M itarbeit bei Ueber­
windung des ewigen W iderstandes der Elemente. W as aller 
germanischen S täm m e Tüchtigkeit, T hatenlust, D ran g  in die 
Ferne und S ehnen  nach hohen D ingen allein zur B ew ährung 
»u führen verm ag, ist ihr unangreifbarer stolzer Verein. -  
Schon durch ihr Schwergewicht übt diese gewaltige G erm anen-

maffe eine Anziehungskraft au s , die in unmerklicher, aber stetig 
wirkender Weise helfen wird. N u r müßte unsererseits jede 
Ueberhebung, jeder Schatten eines Gedankens an  Z w ang fern 
gehalten, selbst der Führerton  vermieden werden!

E s find stolze und zähe S täm m e, die nordischen S kand i­
navier, wie die belgisch - holländischen Niederländer und die 
Schweizer. D er spezifisch preußische T o n  m ißfällt ihnen, er darf 
nirgend durchgingen. Aber den besten gleich zählen fie, den 
edelsten, denen germanisches B lu t in den Adern fließt".

Unumgänglich dagegen wäre es, daß »der B und , welcher 
den Nam en Deutsches Reich träg t und dessen P räsid ium  der 
König von P reußen  a ls  deutscher Kaiser führt" (Reichsverfaffung) 
den KrystallisationS-M ittelpunkt bildet. D a s  W eitere der politi­
schen Form gebung bleibt der Zukunft vorbehalten, fü r jetzt 
genügt es, dem Gedanken B ahn  zu schaffen. Und hierfür, dan­
kend erkennt es jeder Besonnene, wirkt m ittelbar schon seit 
Ja h re n  der „P räfide des deutschen B undes" —  durch seine 
N ordlandsfahrten  —  unser ideenreicher tbatkräftiger Kaiser!

4 . ?.

Aokilische Tagesschau.
Die Begegnung des Z a r e n  mi t  K a i s e r  W i l h e l m  II. 

beginnt greifbarere Gestalt anzunehmen, denn auch das Kopen- 
hagener B la tt  „D agb ladet" bestätigt, daß der Z a r  m it Kaiser 
W ilhelm  in  Kiel eine Zusammenkunft haben werde. Alle russi­
schen Schiffe würden dorthin gehen. W ir können n u r nochmals 
wiederholen, daß, bevor eine offizielle Besuchsansage noch nicht 
erfolgt ist, der Besuch des Z aren  am deutschen Hofe auch noch 
nicht a ls  sicher anzusehen ist. —  Schließlich ist auch noch zu 
beachten, daß ein „Zusam m entreffen" des Z aren  m it Kaiser 
W ilhelm  in  Kiel kaum a ls  eine freundliche E rw iderung der 
beiden Besuche Kaiser W ilhelm s am russischen Hofe angesehen 
werden kann; hier kann es fich n u r um  P o tsd am  oder B erlin  
handeln.

D er b a y r i s c h e  T h r o n f o l g e r  P r i n z  L u d w i g  äußerte 
in  Kulmbach am vorigen M ontag auf eine Lobrede des B ürger­
meisters wie fo lg t: „D er Bürgerm eister hat den Lobgesang auf 
mich, den ich, seitdem ich München verlassen, in dem ganzen 
Franken au s den verschiedensten M unden und in den verschieden­
sten T on arten  immer wieder gehört habe, weiter ausgesponnen. 
G lauben die Herren nicht, daß ich durch das vielerlei Lob m ir 
einbilde, daß ich schon viel geleistet hätte. Ich  habe nicht mehr 
geleistet, a ls  m ir möglich war. W enn ich speziell in  der Land­
wirthschaft etw as geleistet habe, so liegt das in den Verhältnissen. 
I n  einem monarchischen S ta a t  ist imm er n u r einer der H err 
und ist einer, der zu entscheiden hat, und derjenige, der ihm 
noch so nahe steht, muß ebenso sein U nterthan sein, wie der 
geringste Tagelöhner, wie der unterste in irgend einem Geschäft. 
S ie  werden also begreifen, daß ich in  der äußeren Politik  einer 
m ir durch die Pflicht auferlegten Zurückhaltung mich befleißige."

D em  am  20. M a i entschlafenen Wirklichen Geheimen R ath  
H errn  H a n s  H u g o  v o n  K l e i  st-R e t zow widmet der Vorstand 
der konservativen Fraktion des H errenhauses, welche der V er­
storbene lange J a h re  hindurch geleitet hat, folgenden, von den 
H erren D u ra n t, Fürst zu Jsenburg-B irste in , F reiherr von M an- 
teuffel, F reiherr von T e tta u , unterzeichneten N achruf: „D ie

konservative Fraktion des H errenhauses verliert in dem D ah in ­
geschiedenen ihren langjährigen Vorsitzenden, ihren treuen und 
tapferen F üh rer, der m it rastlosem Fleiße und nie ermüdender 
T hatk raft der konservativen Sache gedient und dieselbe gefördert 
hat. —  F re i von Menschenfurcht, aber schöpfend au s dem u n ­
versiegbaren B orne tiefer Gottesfurcht hat der Entschlafene sein 
politisches W irken allezeit dem Schutze von T hro n  und A lta r 
gewidmet. S e in  persönliches W ohlwollen für jedermann machte 
ihn zu einem theuren Freunde, und so wird ihm die Fraktion 
ein stets dankbares, treues Andenken in  dem G elöbniß bewahren, 
seinen Geist auch weiter in  ihr w allen zu lassen."

D ie P r o t e s t a n t e n v e r e i n s - K o r r e s p o n d e n z  brachte 
vor kurzem die —  von der deutschfreifinnigen Presse eifrig kol- 
portirte  -  Notiz, Feldmarschall G r a f  v. M o l t k e  habe seine 
Enkelnichte, Eleonore von Moltke, dem protestantenvereinltchen 
P asto r Dreydorff in Leipzig zur V orbereitung für die Konfir­
m ation übergeben; au s dieser M ittheilung  zog dann die erwähnte 
Presse die Schlußfolgerung, G raf Moltke habe in  kirchlicher B e­
ziehung freifinnigen Anschauungen gehuldigt. W ie die Schweid- 
nitzer „Tägliche Rundschau" au s zuverlässigster Quelle erfährt, 
hat G raf Moltke bezüglich des seiner Enkelnichte zu ertheilenden 
Konfirm andenunterrichts eine Einwirkung überhaupt nicht a u s­
geübt. E s  handelt fich also hier um  den wenig geschmackvollen 
Versuch, die P erson  des verstorbenen Feldmarschalls im  frei­
finnigen Parteiinteresse zu verwerthen.

Z u r  R e t c h s t a g s e r s a t z w a h l  i n  H e r f o r d  schreibt die 
„Neue Wests. V olksztg.": „D ie liberalen B lä tte r  zerbrechen fich 
den Kopf über den konservativerseits aufzustellenden Ersatzmann 
für den Heimgegangenen H errn  von Kleist-Retzow im Reichslag. 
E s werden bereits Nam en genannt und an  diese Nam en poli­
tische E rörterungen geknüpft. W ir können den in F rage kommen­
den B lä tte rn  m it gutem Gewissen verrathen, daß ihre Phantasie 
fich ausnahm slos auf Irrw eg en  befindet."

Am Mittwoch hat fich in  B erlin  eine s o z t a l d e m o k r a -  
t i s c h e  P a r t e i v e r s a m m l u n g  mit der F rage beschäftigt, wie 
fich die Sozialdem okratie künftig bet S t i c h w a h l e n  zu ver­
halten habe. B isher deckten fich in dieser Sache Theorie und 
P ra x is  der Sozialdem okraten nicht ganz. Auf Kongressen, speziell 
auf dem von S t .  G allen, wurde strengstens W ahlenthaltung an ­
befohlen. Thatsächlich aber stimmten die Sozialdemokraten mehr­
fach für die freifinnigen Kandidaten. D ie V ersam m lung faßte 
nun  folgenden Beschluß: „ In fo lg e  des fortschreitenden Gegen­
satzes zwischen K apital und Arbeit wird die bürgerliche Demokratie 
imm er schwächer und dieser Begriff im m er inhaltloser. A nstalt 
der früheren Taktik, die bürgerliche Demokratie zu unterstützen, 
ist es in Zukunft geboten, demjenigen Kandidaten die S tim m e 
zu geben, der in  den F ragen  des Arbetterschutze« am  weiteste« 
entgegenkommt. D ie Direktive allgemeiner W ahlenthaltung  bet 
Stichw ahlen würde wenig befolgt werden und daher ein poli­
tischer Fehler sein."

D ie K o n f i s k a t i o n  d e r  J u d e n g ü t e r  sieht der öster­
reichische Abgeordnete Schneider in  absehbarer Zukunft voraus. 
I n  der letzten S itzung des Hause« der österreichischen Abgeord­
neten sagte e r: „D ie Z e itse i nicht mehr ferne, wo die S o rg e  der 
Völker, wie fie die S ta a ts -  und Gemeindeschulden zu bezahlen 
haben, erledigt sein werde. S ie  werden sich einfach der Id e e

tzine gute Aartie.
Roman von L. H a i d h e i m .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

"W ir haben eben D einen Freund kennen gelernt, T ante 
« a ttt ia /-  sagte der Offizier und berichtete das Erlebniß.
Vk. "m  ^  besser, ich wollte Euch morgen m it ihm zum

yee b itten ; bin froh, daß ich ihm junge Gesellschaft
bieten kann. I h r  kommt doch?"

D ie Geschwister sagten zu.
»i» plauderte noch eine W eile m it O nno  in  dem T one 
v-v«? Kameraden. Offenbar wußte fie um  alle seine

r A n g e l e g e n h e i t e n  und die seines R egim ents durch 
v»» genau Bescheid. E r erzählte ihr allerlei, auch ein 
T  E g e  Geschichten au s  der Jnstruktionsstunde, und fie 
h,7'e m it ihm so voll w ahrer Heiterkeit, daß M a ria  die
stadV r ^  ihr sonst in  allem , w as L ätitia  von Gold- 
2 °r sagte entgegen tra t, wie einen Widerspruch zu diesem
*°chrn empfand.
steck» ^"*erdeß musterte fie heimlich das große Gemach. Es 

von altmodischem, einst vielleicht sehr werthvollem 
au« ober das Ganze sah weder behaglich noch vornehm 
b illig  " E  dazwischen fich überall ein Haschen nach Effekt mii 

^ m  M ateria l geltend machte.
»uf d .  ^otte über dem Umschauen fü r einige M inu ten  nicht 
Lättti» s p r a c h  neben ihr geachtet. Jetzt hörte fie, wie T an ti 
Helo iorntg sagte: „Komm m ir n u r nicht dam it! Diese 
weii.'r ^biche D u  m it vollen Backen lobst, ist sicher nichts 
gewackk. » " n e  kleine V iper, der die Giftzähne noch nicht 
Sanren L . , - die Tochter der großen. Ich  will von dei 
dich' ^ p p s c h a f t  nichts wissen, hörst D u ! Und wenn e« mich 
j u n g e , " « , / ^  in  meinem täglichen Schlendrian  genirte, eir 
duldet 2 . '"  "m  mich zu haben, so hätte ich garnicht ge
w erd,' iL  « ^  Schwester zu den JsenreutS  kam , jedenfalls 

^  ne nach meinem S in n e  verheirathen und G räfir

P runkbeutel (fie meinte G räfin  P a u la )  nicht erlauben, M aria  
a ls  Aschenbrödel bet S e ite  zu stecken, w as fie nach der Lauten- 
berg ihrem Bericht sehr M iene macht zu thun ."

Auf einm al wandte fie fich an M aria . „Nicht w ahr, kleine 
S p ö tte rin , es ist bei m ir die reine T rödlerbude?" D as  
junge Mädchen wurde b lu tro th , es hatte genau denselben 
Gedanken in diesem Augenblick gehabt.

I n  ihrem Schrecken kam M aria  nicht in  den S in n , fich 
zu entschuldigen, noch weniger leugnete fie, dazu w ar fie zu 
ehrlich. „Verzeihung —  T a n te  L ä titia !"  stammelte fie nur.

„ B ra v !  S ie  ist wenigstens keine L ügnerin !" sagte diese 
zu O nno, der doch ob der Szene auch verlegen geworden w ar, 
n un  aber, fich aufraffend, scherzte: „D u  hast aber auch eine
M anie r, die Leute zu verblüffen —  T an te  L ä titia !"

„W eil meine Augen ihre Gedanken lesen? Und weil 
ich sage, w as ich will?"

„ J a ,  und weil D u  so großartig  über den M einungen von 
u n s  kleinen stehst!" gab er in  lachendem S p o tt zurück.

„A ls wenn ich nicht recht gut wüßte, daß ich D ir  alle 
T age  dam it im poniren muß. D u  Taugenichts! A ls ob ich 
nicht wüßte, daß D u  D ir  au s  m ir garnichis machen würdest, 
wenn — " I h r e  Augen blitzten boshaft.

„ T a n te  L ä ti t ia !"  fuhr er zornig m it großen, funkelnden 
Augen gegen fie auf.

„N a , na, n u r ruhig B lu t, w ir find alle Menschen, und ich 
fordere von D ir  nichts Außergewöhliches!"

„Aber D u  erlaubst D ir auch nichts Ungehöriges, muß ich 
b itten !"  sagte er heftig und schnallte m it zitternden F ingern  
seinen Degen um.

„T eufel von einem Ju n g e n !  S o ll ich Dich wohl jetzt 
um  Verzeihung bitten, weil ich gewagt habe, meine Menschen­
kenntniß auch auf Dich auszudehnen?"

„Steck Deine Lebenserfahrung und W eltkenntniß mit sammt 
allem, w as D u  hast, in  den O fen, es ist nichts daran  verloren."

„Jetzt kommst D u  her, S ch lingel!" befahl fie. I h r e  
Augen glänzten vor Vergnügen.

E r  gehorchte brum m end, blieb in dienstlicher H altung  
zwei S ch ritt weit von ihr stehen und sah ihr grollend und 
herausfordernd in  das imm er Heller strahlende Gesicht.

„N ä h er!"  befahl fie.
E r machte noch einen Schritt. Jetzt streckte fie die H and 

a u s , faßte ihn am  Ohrläppchen und zog ihn heran. „ S te h , 
M aria , der Bösewicht weiß, daß ich ihn lieb habe und ty rann i- 
firt mich dafür unverschämt. — Willst D u  wieder artig  sein. 
D u  unartiger Ju n g e ?  Komm her! W ollen Frieden schließen!" 
sagte fie weicheren T ones.

S ie  gaben fich die Hände und O nno trieb zum Fortgehen.
J e  weniger sich M a ria  im G runde bei den JsenreutS  

eingewöhnte, wenn auch die freudige Herzenserregung und die 
tägliche angenehme E rw artung , irgendwie Lornow zu treffen, 
oder zu begegnen, fie über das anfängliche Heimweh hinweg 
hoben, um  so lieber ging fie wöchentlich einm al zur T an te  
L ätitia , um  dort fast regelmäßig O nno  und Lornow , dann  
aber auch noch mancherlei andere Gesellschaft zu treffen.

T a n te  L ätitia  wußte diese neue „Z ugkraft" fü r ih ren  
kleinen S a lo n  sehr zu schätzen und überhäufte M a ria  m it 
Freundlichkeiten, die wenig kosteten, von ihr selbst aber hoch 
angeschlagen wurden. W enn fie M a ria  dann  statt neben 
Lornow neben dem F reiherru  von Totzenbach, einem der 
reichsten jungen M änn er der Residenz, fitzen ließ, wenn fie 
Totzenbach befahl, M a ria  zum S in g en  zu begleiten, so trübte 
weder dies noch ähnliche A nordnungen der herrschsüchtigen alten  
D am e M a ria s  S tim m u ng , denn Lornow wußte in  solchen 
Fällen imm er M itte l zu finden, fie fühlen zu lassen, daß er 
fie m it seiner heimlichen zarten Fürsorge, Wachsamkeit und 
Zärtlichkeit dennoch umgab.

D er F reiherr seinerseits, eine untersetzte kräftige F ig u r 
m it hellblondem glatten  H aar und einem männlichen, wenn 
auch keineswegs schönen Gesicht galt dafür, daß er in die



anschließen, die heute schon in  Frankreich und anderen Ländern 
kolportirt w ird und immer mehr Anhänger findet, daß man 
nämlich ebenso, wie seinerzeit die K i r c h e n -  und A d e l s g ü t e r  
ohne Gewissensskrupel konfiszier wurden, zur radikalen Kur der 
Konfiskation der Judengüter schreiten werde." Hierzu bemerkt 
das „Münch. V a te rland ": „B e i der Attraktionskraft des Kapitals 
kann allerdings heute schon berechnet werden, bis zu welchem 
Tage die Staaten total überschuldet sein werden, und die meisten 
Gläubiger müssen die Börsenjuden sein. An ein Abzahlen der 
M illia rden ist absolut nicht zu denken, und so w ird schließlich 
einmal nichts übrig bleiben als eine Radikalkur, zu der übrigens 
früher noch der allgemeine „Kladderadatsch" führen dürfte."

D ie  V a l u t a v o r l a g e n  find im u n g a r i s c h e n  F in a n z ­
aus schüsse  angenommen worden, nachdem die Redner fast 
aller Parteien sich günstig über dieselben ausgesprochen hatten. 
Der Finanzminister Weckerle hob u. a. hervor, die Va lu ta  werde 
dann erst endgiltig geordnet sein, wenn die Baarzahlungen auf­
genommen sein werden und neben dem Golde kein anderes 
Währungsgeld sich im  U m lauf befände.

Das von der i t a l i e n i s c h e n  K a m m e r  dem K a b i n e t  
G i o l i t t i  ertheilte „Vertrauensvotum " hat das M inisterium 
bestimmt, dem Könige sein Entlassungsgesuch einzureichen, dessen 
Annahme der König indessen abgelehnt hat. Hiervon machte 
Ministerpräsident G io lit t i am Freitag der Kammer M itthe ilung zu­
gleich m it der B itte , die dringendsten Gesetzentwürfe zu votiren und 
provisorisch » /;, des Budgets zu bewilligen. Dieses rief große 
Bewegung im Hause hervor und zumal die letztgenannte Regierungs 
forderung wurde allgemein als eine Ankündigung von Neu­
wahlen aufgefaßt; es w ird auch bereits das Gerücht verzeichnet, 
wonach die allgemeinen Wahlen am 23., die Stichwahlen am 
30. J u n i stattfinden sollen.

Bei der Enthüllung des G a r t b a l d i - D e n k m a l s  i n  
P a l e r m o  am Freitag hielt C r i s p i  eine Rede, in  welcher er 
u. a. den V o rw urf des Größenwahns zurückwies, weil er wie 
G aribald i und alle Arbeiter an der E inigung Ita lie n s  ein mäch­
tiges und großes Ita lie n  wollte, und m it folgenden Worten 
schloß: „Roch harren unser große Aufgaben, w ir würden nie die 
Demüthigung ertragen, als eine Nation von 31 M illionen fü r 
nichts zu zählen."

Der f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  hat das h a n d e l s ­
p o l i t i s c h e  A b k o m m e n  m i t  S p a n i e n  angenommen. 
Beide Staaten werden sich gegenseitig ihren M tn im a lta r if be­
willigen, was sofort beiderseits amtlich veröffentlicht werden soll.

Der  P r ä f e k t  v o n  N a n c y  veröffentlicht ein Dekret, wo­
nach während der Nancyer Feste die E n t f a l t u n g  e l s a ß -  
l o t h r i n g i s c h e r  F a h n e n  strengstens u n t e r s a g t  wird. Alle 
eine auswärtige Macht beleidigenden Zurufe werden als Vergehen 
gegen die Sicherheit des Staates bestraft werden. Sämmtliche 
Festreden und Ansprachen müssen dem Präfekten vorher vorgelegt 
werden. —  M an scheint hiernach in  ein etwas verständigeres 
Fahrwasser einlenken zu wollen; ob es aber gelingen w ird, die 
Hitzköpfe von deutschfeindlichen Demonstrationen zurückzuhalten, 
muß dahingestellt bleiben. Nun, Deutschland w ird darum 
ruhig sein.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

15. Sitzung vorn 28. M a i 1892.
Die Vorlage betr. die Regelung der ländlichen Verhältnisse in Neu- 

Vorpommern und auf Rügen nimmt das HauS nach den Beschlüssen des 
Abgeordnetenhauses an.

Es folgt Berathung des Nachtragsetats (Bewilligung des Gehalts 
für den Ministerpräsidenten).

G raf H o h e n t h a l  spricht sein Bedauern aus, daß der Pessimismus 
im Lande zunehme, und man den Glauben an den preußischen Staat 
verliere.

Frhr. v. S t u m m  bekämpft diese Ausführungen als unrichtig.
G raf P f e i l  hält die Ausführungen des Grafen Hohenthal für über­

flüssig. Der König ernenne den Minister, das Haus habe das Gehalt 
zu bewilligen.

Frhr. v. S chor lern er-Alst kann sich nicht unbedingt dem letzten 
Satz anschließen. Der Sturm  gegen das Schulgesetz sei eine Mache ge­
wesen. Der preußische Staat müsse ein christlicher bleiben.

Die Vorlage wird bewilligt, sodann einige Rechnungsvorlagen erledigt.
Die Stolgebührenaushebung für die älteren Provinzen, Schleswig 

und Hannover wird in Fassung des Abgeordnetenhauses angenommen, 
ebenso die Vorlage betr. Gerichtskosten für Eintragung von Genossen­
schaften mit beschränkter Haftpflicht.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Montag. Tagesordnung: Sekundärbahnen rc. 
Schluß 4V- Uhr.

Residenz gekommen, um sich eine F rau auszusuchen. Daß es 
ihm dabei weder von Seilen der Töchter, noch der M ütte r 
und Tanten an freundschaftlichen warmen Blicken gefehlt, 
belächelte man von nicht betheiligter Seite spöttisch genug. 
E r allein schien das Entgegenkommen, welches er fand, nie zu 
bemerken. B is  jetzt hatte e« keine der jungen Damen verstarb 
den, den „Paradiesvogel", wie Tante Lä titia  ihn lauste, ehe 
sie selbst P läne m it ihm hatte, einzufangen. Aber kaum sah 
der Freiherr M a ria , als er plötzlich ein ganz anderer zu werden 
schien. S ie  konnte dies nicht bemerken, denn sie hatte ihn 
vorher nicht gekannt, um so mehr fie l es allen andern auf und 
zuerst Tante Lä titia , die schon am andern Morgen bei einer 
Visite des Freiherrn Gelegenheit hatte, seine Theilnahme fü r 
M a ria  offen von ihm bekannt zu hören.

Selbstverständlich geschah dies von dem weltgewandten 
jungen Manne in  der diskretesten Weise, aber er wurde ver­
standen, wie er wünschte, und Tante Lä titia  entsprach seiner 
Offenheit in  gleicher Weise, indem sie ihm sagte: „S ie  wissen, 
Freiherr, daß das Mädchen einen Vater hat, der, G ott seis 
geklagt, auf der W elt nichts weiter leistet, als daß er sein 
und seiner Frau Geld auf die Straße streut bis auf den 
letzten P fennig."

„Welches Glück müßte es fü r einen reichen M ann sein, 
das bezaubernde Mädchen m it dem zu umgeben, was die W elt 
ih r schuldet!" sagte er feurig.

Von diesem Tage hatte Fräulein Lä titia  von Goldstädt 
den P la n  gefaßt, M arias Glück an Totzenbachs Seite zu be­
gründen, daher die ungewöhnlich häufigen Theeabende bet ih r 
und nie waren diese so besucht gewesen als jetzt, wo in  dem 
kleinen S a lon  der wunderlichen alten Jungfer zwei S terne, 
wie der Freiherr von Totzenbach und der Legalionsassessor von 
Lornow als In t im e  verkehrten, garnicht zu reden von Onno 
von Hooglander und anderen eleganten jungen Männern, die, 
wie er, die Aussicht auf eine Erbschaft oder eine gesicherte 
Lebensstellung halten.

Abgeordnetenhaus.
70. Sitzung am 28. M a i 1892.

Das Haus erledigt zunächst in dritter Lesung den Gesetzentwurf 
betr. die Ablösung der Wegerente für die Provinz Sachsen und setzt 
sodann die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr. das Diensteinkommen 
der Lehrer an den nichrstaatlirben höheren Lehranstalten fort.

Die Kommission hat Einschiebung eines 8 3a empfohlen, wonach 
die staatliche Unterstützung der Kommunen bezg. der in den 88 1 und 2 
geforderten Leistungen im Maße des Mehraufwands gesteigert werden 
soll; ferner eine Resolution, wonach diese Unterstützung allen Kommunen 
mit derartigen Lehranstalten zutheil werden soll.

Abg. v. S c h e n c k e n d o r f f  (natlib.) hat einen Antrag eingebracht, 
wonach diese Unterstützung von der Genehmigung des Kultusministers 
und des Finanzministers abhängig sein soll.

Abg. N a d b y l  (Centrum) beantragt, daß die Unterstützung auch 
Kommunen mit weniger als 25000 Einwohnern gewährt werden soll.

Die Regierung bekämpft, unterstützt von den Nationalliberalen, An­
träge und Resolution und erklärt, daß deren Annahme das Zustande­
kommen des Gesetzes gefährden würde.

88 4 bis 6 werden in der Regierungsfassung angenommen.
8 7 ermächtigt den Kultusminister zur Feststellung der Höhe deS 

Schulgeldes bei nicht staatlichen Anstalten.
Kommission will dies auf die Anstalten mit Staatshilfe beschränken.
Der Kommissionsantrag wird von den Nationalliberalen und dem 

Centrum unterstützt, von der Regierung bekämpft und schließlich ange­
nommen.

Bei 8 8, welcher die höheren Lehranstalten in dem Sinne dieses 
Gesetzes aufzählt, wird regierungsseitig erklärt, daß den Lehrern der 
landwirtschaftlichen Anstalten das gleiche Benefiz später ertheilt werden soll.

M it  8 9 wird der Rest des Gesetzes angenommen.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Mom ag. Tagesordnung: Zweite Lesung des M ilitä r ­

anwärtergesetzes.
Schluß 3Vr Uhr.

Deutsches gleich.
B e r lin . 28. M a i 1892.

—  Aus K ie l w ird gemeldet, der Kaiser t r i t t  am 29. J u n i 
auf der Dacht „Hohenzollern" von K iel aus seine Nordlandreise 
an, von der er am 4. August zurückzukehren beabsichtigt. D er 
Panzer „S ieg fried " und das Transportschiff „P e likan " begleiten 
die kaiserliche Dacht.

—  Der König von Dänemark tr if f t  M itte  J u l i  zu einer 
mehrwöchigen Badekur in  Wiesbaden ein.

—  Der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin ist nach 
langer Abwesenheit von Mecklenburg wieder in  Schwerin ein­
getroffen.

—  P rinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunschweig, 
tr if f t  morgen m it seiner Gemahlin hier ein, um an der Be­
grüßung der Königinnen der Niederlande theilzunehmen.

— D ie Herzogin von Edinburgh ist heute m it ihren Töchtern 
zu mehrtägigem Besuch in  Potsdam eingetroffen.

—  Der Erbprinz und die Erbprinzesfin von Meiningen 
find gestern von ihrer Orientreise wieder hier eingetroffen und 
besuchten heute die Kaiserin in  Potsdam.

—  Der Generalstabsarzt der Armee Geheimer Rath D r. 
von Coler ist zum ordentlichen Honorar - Professor in  der 
medizinischen Fakultät der B erliner Universität ernannt worden.

—  D ie Beerdigung des Oberbürgermeisters von Forckenbeck 
erfolgt auf dem evangelischen Friedhof der Marien-Nikolai-Ge- 
meinde, da der Fürstbischof Kopp, zu dessen Sprengel auch 
B e rlin  gehört, die katholische kirchliche Einsegnung beider Beerdi­
gung des Oberbürgermeisters v. Forckenbeck verweigerte; infolge 
dessen w ird der protestantische Pastor Hoßbach die geistlichen 
Handlungen übernehmen. M ax v. Forckenbeck war bekanntlich 
als Katholik in  den 70er Jahren Präsident des geistlichen 
Gerichtshofs, der eine Anzahl Bischöfe, wegen Widerstandes 
gegen die Staatsgesetze, absetzte, daher die Weigerung des Fürst­
bischofs Kopp. Zahlreiche Deputationen werden zu der Beisetzung 
erwartet. Heute tra f hier bereits eine Deputation, bestehend 
aus dem Oberbürgermeister Bender und dem Stadtverordneten­
vorsteher Justizrath Freund aus Breslau, ein.

—  Der bayerische Landtag ist heute durch den Prinz-Re­
genten Lu itpold geschloffen worden.

—  Die dritte Berathung der Tertiärbahnvorlage im  Ab­
geordnetenhause ist bis nach Pfingsten verschoben. Das Ab­
geordnetenhaus t r i t t  am 31. ds., das Herrenhaus am 2. J u n i 
seine Pfingstferien an ; das erstere n im m t am 9. J u n i seine 
Sitzungen wieder auf.

—  Der Gesammtvorstand der konservativen P arte i („E lfe r- 
Ausschuß") hat in seinen geschiiftsführenden Ausschuß gewählt den 
Frhrn. von Manteuffel zum Vorsitzenden und die Herren von 
Rauchhaupt und G ra f v. Mirbach als M itglieder.

Welcher Verdruß fü r G räfin  P au la , daß sie und Elma 
sich m it dem boshaften alten „Käutzchen" überwarfen hatten! 
Elma hatte Tante Lä titia  diesen Namen gegeben zur Revanche 
fü r die Vergleiche, welche diese anzustellen liebte.

E in  Trost war es fü r M u tte r und Tochter, daß die alte 
Freundin des Hauses, die B aron in  Lautenberg, jene Thee­
abende Lätitias regelmäßig besuchte. S o  erfuhr man doch, was 
vorging, oder glaubte wenigstens klar zu sehen, denn die 
Lautenberg war vie l zu schlau, um alles zu sagen, was sie 
wußte, ehe sie selbst Offenheit an der Zeit hielt.

E in  solcher Moment mußte wohl aber jetzt gekommen sein, 
denn B aron in  Lautenberg sagte bei der Morgenvtsite, die sie 
Lä titia  abstattete, m it mitleidigem Lächeln: „Aber find S ie  
denn blind, meine Gute, nicht zu sehen, daß Ih re  Nichte 
diesem vortrefflichen Freiherrn einen Korb flechten w ird , weil 
sie und Lornow sich lieben wie ein paar thörichte K inder?"

„Haben S ie  mal wieder das Gras wachsen hören, meine 
liebe Cornelta?" lachre die gute Lä titia  spöttisch. „Se ien 
S ie  so gut, derartige Histörchen nicht fü r mich zu erfinden; 
S ie  müssen sich doch sagen, daß ich nieine Augen nie umsonst 
im  Kopfe gehabt habe!"

D ie B aron in  Lautenberg war merkwürdig nachgiebig heute. 
„S ie  werden natürlich die Sachlage besser übersehen wie- ich, 
meine beste L ä titia ; der Freiherr wäre allerdings auch eine 
bessere Partie , als I h r  L iebling."

„M e in  Liebling, wenn S ie  Lornow meinen, ist fü r jedes 
reiche Mädchen eine P a rtie , so konvenabel wie möglich, denn 
Arco hat es so gut wie sicher, den Grafentitel auf ihn verer­
ben zu dü rfen ! Natürlich darf er keine Arme heirathen, denn 
Arco kann ihm kein Vermögen hinterlassen."

„A lso es steht fest, daß Totzenbach sich um M a ria  bewirbt? 
H at das Mädchen ein G lück!"

„G a r nichts steht fest. W as weiß ich von des Freiherrn 
Absichten!"

(Fortsetzung folgt.)

—  I n  der heutigen Vorstandsfitzung der deutschen Kolontal­
gesellschaft wurde mitgetheilt, daß schon im  nächsten Monat 
mehrere deutsche Auswanderer nach Klein-Windhock (Südwest- 
afrtka) hinausgehen.

—  W ie aus Konstantinopel gemeldet w ird , beabsichtigt die 
Pforte, auf deutschen Werften drei neue Fregatten bauen zu 
lassen. D ie Kosten sind auf 300 000 türkische P fund vorläufig 
veranschlagt worden.

Ahlwardts „Juden flin ten" haben ein eigenthümliches 
Schicksal. Nachdem in  Dresden bei dem Verleger Glöß der 
zweite T he il ebenfalls beschlagnahmt worden war, wurde er 
laut der „S taatsbg.-Z tg ." gestern wieder freigegeben, um am 
Nachmittage wiederum von neuem beschlagnahmt zu werden. 
Ahlwardt erzählt in  seiner Broschüre bekanntlich auch, daß von 
50 Löwe'schen F lin ten, die die F irm a Jantzen und Thormählen 
in  Hamburg fü r Kamerun bezogen habe, 25 auf der Elephanten­
jagd geplatzt seien. Herr Thormählen hat nun kürzlich die Rich- 
tigkeit dieser Erzählung bestätigt. Allerdings handle es sich nicht 
um 50, sondern nur um 40 F linten. Von diesen seien dafür aber 
auch mehr als die Hälfte geplatzt.

Ausland.
P rag, 28. M a i. D ie Präger Polizeidirektion hat dem 

czechischen Turnverein die Betheiligung an dem Turnfeste in 
Nancy verboten.

Rom, 29. M a i. Biancheri ist m it 312 von 333 Stimmen 
zum Kammerpräsidenten wieder gewählt worden, derselbe hat die 
W ahl angenommen. D ie Debatte über das P rovisorium  wird 
bereits morgen beginnen. D ie Kammerauflösung soll unmittel­
bar darauf erfolgen. D ie Wahlen werden fü r den 26. Jun i 
anberaumt und die neue Kammer sofort einberufen werden.

P a r i- ,  28. M a i. D ie neuen sozialistischen Gemeinderälhe 
beginnen m it der Vertheilung der Beute. Der Marseiller Gemeinde- 
rath bewilligte dem Bürgermeister und sich selbst 130 000 Frks-, 
der Gemetnderath M ontluxon seinem Bürgermeister, der bis zur 
W ahl in  den Straßen m it einem Schiebkarren Oel feilbot, 3000 
Frks., obschon das Gesetz ausdrücklich die Unentgeltlichkeit der 
Gemeindeämter vorschreibt.

P a ris , 29. M ai. Der heutige „Newyork H era ld" veröffent­
licht einen spaltenlangen Bericht seines Spezial-Korrespondenten 
über das In te rv iew  beim Fürsten Bismarck, worin zunächst die 
Meinung des Fürsten über die Broschüre „B erlin -W ien-R om " 
dargelegt w ird , dann aber ein sehr interessantes U rtheil B is ­
marck über die gegenwärtige auswärtige P o litik  Deutschlands 
angeführt w ird. Darnach soll der Fürst Bismarck den Reichs­
kanzler C apriv i angeblich antirussischer Tendenzen bezichtigt 
haben. —  Der Bericht erregt allgemein großes Aufsehen.

Kopenhagen, 28. M ai. Der König verlieh den fürstlichen 
Personen, welche an den Festlichkeiten der Goldenen Hochzeit 
des Königspaares thetlgenommen haben, ein goldenes Erinne­
rungszeichen, welches am blauen Bande des Elephantenordens 
getragen werden soll.

Irovinzialnachrichteu.
):( Krvjanke, 29. M a i. (Jagdaussichten). Die Entenjagd ist hier in 

diesem Jahre recht ergiebig. Auch ein reiches Rebhühnerjahr ist nalb 
aller Voraussicht zu erwarten. D a die Wiesen und Kleefelder bei Beginn 
der Brütezeit bei dem noch kurzen Grase wenig Schutz boten, so Hai 
dieses Flugwild meist in den Roggenfeldern genistet, wo eine Unmenge 
von Nestern gefunden wird. Die Thiere werden hier nickt so sehr in 
ihrem Brütegeschäft beeinträchtigt. Freilich sind sie auch hier nickst 
vor den Nachstellungen des Fuchses sicher; in sehr großer Zahl wirb 
letzterer in den Feldern gesehen, wo er in seinem Nothbau seine Jungen 
aufzieht. E in  dem Rebhuhn sehr verwandter Vogel, die Schnarrwackstel, 
welche hier schon seit Jahren nicht bemerkt wurde, tritt in diesem 
Jahr« in vereinzelten Exemplaren auf. Dieser sehr scheue Strichvogel 
geht nach Sonnenuntergang seiner Nahrung nach und läßt sich dann 
durch seinen R uf „Bückwerwück" vernehmen; er liefert ein schmackhaftes 
Fleisck.

Konih, 27. M a i. (Regreßklage). Die Magistratsbeamten KockS und 
Schmidt haben, wie s. Z. berichtet, mehrfache Betrügereien vollführt- 
I n  der letzten Stadtverordnetenversammlung wurde in Zusammenhang 
hiermit beschlossen, Ersatzklagen anzustrengen gegen Bürgermeister Müh!- 
radt und Kämmerer Berkhahn, in Höhe der von denselben unterschrie­
benen Zahlungsanweisungen, ferner gegen den Stadtsekretär Böttcher 
und den Kassenrendanten Dörffer, außerdem auch gegen Kochs und Schmidt 
auf Ersatz zu klagen.

K arlhaus, 28. M a i. (Eine eigenartige Strafprozeßsache) beschäftigte 
das hiesige Schöffengericht in seiner letzten Sitzung. Der ehemalige Ge­
meindevorsteher, Besitzer B . aus Grzybno wurde vom hiesigen Amtsge­
richt am 1. April d. Js . als Zeuge vernommen und erhielt in der 
Gerichtskasse die gesetzlichen Zeugengebühren und die Kosten für die Be­
nutzung eines einspännigen Fuhrwerks zur Terminsreise ausgezahlt. D» 
es sich aber nachträglich herausstellte, daß B . aus der Hinreise z""! 
Termine auf seinem Wagen eine Leiche zur Beerdigung auf dem Kirsch»! 
hierselbst gefahren hatte, während er selbst nur neben dem Fuhrn>ek> 
hierher gegangen war, wurde er wegen Betruges angeklagt und des­
wegen auch zu einer Geldstrafe von 15 Mk. eventuell 3 Tagen Gefäng«'» 
verurtheilt. Der Einwand des Angeklagten, daß er die Leiche nur a"» 
Gefälligkeit mitgenommen und zur Rückfahrt doch in der That sein Fuhr­
werk selbst benutzt habe, fand bei dem Umstände, daß er bei Liquidiru"S 
der Zeugengebühren den Leichentransport überhaupt verschwiegen kM^' 
keine Berücksichtigung. (Danz. Z-) ,

*  Bromberg, 29. M a i. (Velociped-Rennen). Das heutige Renne" 
auf der Rennbahn an der 6. Schleuse fand unter zahlreichster Bethe"' 
gung hiesiger und auswärtiger Radfahrer statt. Das Ergebniß n>» 
folgendes:

1. E r ö f f n u n g s f a h r e n  f ü r  N i e d e r r ä d e r .
3000 Meter. 3 Ehrenpreise. 7 fuhren. ,

K in z e l-B e r l in ................................................................................................... - a
F re itag -D anzig ....................................................................................................-
F re y ta g -B ro m b e rg ................................................................................

2. Z w e i r a d  - E r s t f a h r e n .
2000 Meter. 3 Ehrenpreise. 8 fuhren.

F re te r -D a n z ig ....................................................................................................- a.
Gotthardt-Graudenz.................................................... . . - z.
D a r m e r - S t e t t i n .................................................................................

3. D r e i r a d  - H a u p t s a h r e n .
3000 Meter. 3 Ehrenpreise. 5 fuhren. z.

H a u s a d e l-D re s d e n ....................................................................... '
K ittlitz -K ö n ig sb erg ................................................................................- ' S -
F re y ta g -B ro m b e rg ................................................................................- 'drei

Der Bromberger Record (7 M in . 5 */, Sek.) wurde von allen 
Fahrern geschlagen.

4. Hv c h r a d  - H a u p t s a h r e n .
5000 Meter. 3 Ehrenpreise. 7 fuhren. 1.

F lorian -K önigsberg ................................................................................- ' S -
Z ie g le r -B ro m b e rg ................................................................................' ' 3-
Ham m ler-Brom berg................................................................................' '

5. D r e i r a d f a h r e n  m i t  V o r g a b e .
2000 Meter. 3 Ehrenpreise. 5 fuhren. 1.

Freytag-Bromberg (Vorgabe 150 Meter) . . - - - ' 8-
Roß-Bromberg (Vorgabe 170 Meter) . . - - '  ̂ 3-
Hausadel-Dresden (Vorgabe 40 Meter) . . > - '

1 -



6. N i e d e r r a d  - H a u p t f a h r e n .
_ 5000 M eter. 3 Ehrenpreise. 5 fuhren.
K in z e l- B e r l in ..................................................................................... 1.
m o ria n -K ö n ig sb e rg ............................................................................. 2.
F r e i t a g - D a n z i g ............................................................................. 3.

Der Bromberger Record (10 M inu ten  3Vü Sek.) wurde nicht ge­
schlagen.

7. L a n g s a m f a h r e n  f ü r  Z w e i r ä d e r .
^  F ü r  Hochräder. 50 M eter. 2 Ehrenpreise. 4 fuhren.
D arm er-Stettin  (Zeit 48-/° S e k . ) ..................................................... 1.
FloriaN-Königsberg (Zeit 44V° S e k . ) .............................................2.

d. F ü r  Niederräder. 50 M eter. 2 Ehrenpreise. 4 fuhren.
M gan-B rom berg  (Zeit 1 M in  31Vs S e k . ) .....................................1.
R oß-B rom berg (Zeit 1 M in . 20 S e k . ) ............................................ 2.

8. G r o ß e s  Z w e i r a d f a h r e n  m i t  V o r g a b e .
2000 M eter. 3 Ehrenpreise. 12 fuhren.

K inzel-Berlin (vom S t a r t ) ............................................................. 1.
Freytag-Bromberg (Vorgabe 120 M eter) . . . . . .  2.
Hammler-Bromberg (Vorgabe 110 M e t e r ) .................................... 3.

o Posen, 28. M ai. (Aufgehobenes Urtheil). Z u 22 000 Mk. Geld- 
nrafe oder zwei Ja h re n  Gefängniß verurtheilte die Strafkam m er des 
hiesigen Landgerichts vor mehreren M onaten den früheren Brennerei- 
verwalter, jetzigen Gastwirth Karl G rundm ann aus Trzuskotowo wegen 
Maischsteuer-Defraudation bezw. Anstiftung dazu. Gegen dieses Urtheil 
ueß G rundm ann durch seinen Vertheidiger Revision anmelden, das 
Aeichsgericht hob wegen eines Form fehlers das Urtheil auf und wies 
die Sache an  das hiesige Landgericht zurück. I n  der heutigen neuen 
Verhandlung beantragte der S taa tsa n w a lt 18 062 Mk. 80 P f. Geldstrafe 
vder 1»/z Ja h re  Gefängniß, der Gerichtshof schenkte jedoch diesmal dem 
^nzigen Belastungszeugen keinen G lauben und erkannte auf kostenlose 
Freisprechung des Angeklagten.

o P osen, 29. M ai. (Der zweite Sparkassentag der Provinz Posen) 
^nd  gestern unter zahlreicher Betheiligung statt. Von 72 Sparkassen der 
Provinz haben 20 Kreis- und 24 städtische Sparkassen ihren E in tr itt in 
den Verband erklärt. Zum  Vorsitzenden des Verbandes wurde Erster 
Bürgermeister W itting-Posen gewählt.

Lokalnachrichten.
T horn , 30. M ai 1892.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem Landgerichtspräsidenten Ebmeier in 
Erfurt, früher in Thorn, ist der Charakter als Geheimer Oberjustizrath 
"üt dem R ange der Räthe zweiter Klaffe verliehen worden. — Der 
Rechtskandidat Hellmuth W arda aus Thorn ist zum Referendar ernann t 
Und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beschäftigung überwiesen worden.

— ( R e v i s i o n ) .  D er Geheime O berfinanzrath und Provinzial- 
^teuerdirektor H err Kolbe aus Danzig ist hier zur Revision deS H aupt- 
^llarnts, der Zollabfertigung am Windekrahn und des Zollamts I I  auf

Hauptbahnhof eingetroffen. M orgen werden die Grenzzollämter 
Leibitsch, Schillno und Ottlotschin revidirt.

— ( L o t t e r i e ) .  Die erste Ziehung der nächsten 187. preußischen 
^afsenlotterie wird am 5. J u l i  ihren A nfang nehmen.

- -  ( D a s  „ g r o ß e  L o s" ) , das bekanntlich nach F rankfurt a. O. 
gefallen ist, hat nicht die „richtigen" Leute getroffen. Die glücklichen G e­
winner sind, wie die „F . O . Z ." hört, sämmtlich bemittelt.

( R e n n  s i ege) .  H err Lieutenant D ulon vom hiesigen U lanen­
regiment hat am Sonnabend auf der Rennbahn zu Charlottenburg 
wiederum zwei Siege davongetragen. I m  E hrenpreis-Jagdrennen kam 
Herr Lieutenant D ulon auf seinem Wallach „Bacchus" und im Pichels- 
dorfer Jagdrennen  auf seiner S tu te  „Philem ia" als erster ein. Werth 
beim ersten R ennen : Ehrenpreis und 1200 Mk. Totalis. 31: 10. 
Werth beim zweiten R ennen : 1800 Mk. Totalis. 36: 10.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Am Sonnabend abends 
8 Uhr hielt die freiwillige Feuerw ehr im Rathhaushofe eine große Uebung 
beider Abtheilungen ab, der die Herren Erster Bürgermeister D r. Kohli, 
Bürgermeister Schustehrus, Kämmerer Stachowitz, S tad tbaurath  Schmidt, 
Stadtbaumeister Leipolz, Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke und 
Rentier P reuß  beiwohnten. Um 9*/« Uhr w aren die Uebungen beendet, 
Worauf der F ührer der Wehr Herr Drechslermeister Borkowski das W ort 
ergriff und des 30. S tiftungstages gedenkend den M itgliedern seinen 
Dank für ihren guten Willen und ihre erfolgreiche Arbeit in  den 
30 Ja h re n  aussprach. Den städtischen Behörden dankte der Redner für 
ihre Unterstützung, mit welcher es möglich w ar, die Wehr möglichst zu 
vervollkommnen. Die Ansprache schloß mit einem „G u t W ehr" auf die 
städtischen Behörden. Der Erste Bürgermeister dankte für die A ner­
kennung und brachte ein „G ut W ehr" auf den Verein aus. N un begab 
sich die Wehr in  das Nicolai'sche Lokal, wo von gesangskundigen M it­
gliedern vierstimmige Gesänge vorgetragen wurden. Inzwischen hatten 
sich auch die obengenannten H erren M agistratsmitglieder eingefunden und 
bald entspann sich eine angeregte Diskussion. H err Professor Boethke 
als Vorstandsmitglied und Begründer der Feuerw ehr w arf einen Rück­
blick aus das Entstehen derselben und nannte auch die Namen der 
M änner, welche mit großem Interesse sich dam als der Sache gewidmet 
Hatten. ES w aren die H erren Gymnastaldirektor D r. Passow, Zimmer­
meister Behrensdorff, Uhrmacher M eyer, K aufm ann G. Prow e. Hierbei 
wurde noch die höchst nothwendige E rbauung eines Spritzenhauses mit 
Trockenthurm berührt. Herr D r. Kohli erwiderte, daß der M agistrat die 
Angelegenheit fortwährend im Auge behalte. Gesellige U nterhaltung bei 
"neu , guten Trunke kürzte die Zeit und als M itglieder und Gäste 
endlich schieden, nahmen erstere das Bewußtsein mit, nach streng erfüllter 
Pflicht auch einige frohe S tunden  der Erholung verlebt zu haben.
. ^  ^  ^  K n a b e n  h a n  d a r  b e i t) hat sich von Thorn aus im
hiesige Kreise weiter ausgebreitet. S o  wird in den Nachbarorten Mocker 
und Gurske schon seit einiger Zeit eifrig geschnitzt. Um den Erfolg ihrer 

rbeit zu zeigen, werden diese beiden jüngeren Werkstätten m it denen 
^  ^ o r n  auf der morgen in der A ula der Mittelschule stattfindenden 

leis-Lehrerkonferenz ihre Schülerarbeiten ausstellen.
- - ( K i r c h e n k o n z e r t ) .  Am Freitag  den 3. J u n i  abends 3 Uhr
auf vielfachen Wunsch eine W iederholung des letzten altstädtischen 

^chenkonzertes stattfinden, von welchem wohl bekannt geworden sein 
^rste , daß es sich des besten künstlerischen Erfolges zu erfreuen hatte. 
^  ergreifenden Chorgesänge, die großartig wirkenden Violinchöre, die 

ffang- urit) Violinsoli sowie die eigenartigen Orgelkonzertstücke, welche 
^  hörten, dürften wohl zu den erhebendsten Eindrücken zählen, welchen 
. ^  in Kirchenkonzerten begegnet sind. D a der Besuch des bevorstehen- 
^  Konzertes zudem durch den billigen E in trittsp re is  von n u r  50 und 
woka weitesten Kreisen möglich gemacht ist, darf der Konzertgeber 

di einem regen Besuch erw arten. Der Billetverkauf findet bei H errn

K aufm ann B . Richter (altstädtischer M arkt, gegenüber der altstädtischen 
evangelischen Kirche) statt.

— ( T h e a t e r ) .  D as unter der Direktion Krummschmidt gegenwärtig 
in  Culm gastirende Theaterensemble wird in vier Wochen in Thorn einen 
Cyklus von Vorstellungen eröffnen.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  zeigte wieder eine ganz abnorme 
Hitze, welche den Spaziergängern manchen Seufzer entlockte und bis zum 
Abend anhielt. Gegen 8 Uhr brachte endlich ein allerdings hier nicht 
zum Ausbruche gelangtes, sondern vorüberziehendes, anscheinend schweres 
Gewitter m it dichter Wolkenbildung die erwünschte Abkühlung.

— ( W a r n u n g ) .  Der Goldregen steht gegenwärtig in voller Blüte. 
Kinder nehmen B lüten gern in den M und, w as beim Goldregen ver- 
hängnißvolle Folgen nach sich ziehen kann, da er ein starkes G ift enthält. 
W ir machen die E ltern  auf die Gefährlichkeit der beliebten Zierpflanze 
aufmerksam.

— ( D a s  z w e i t e  G e l e i s e  d e r  S t r a ß e n b a h n )  vom Pilz 
bis zum rothen Wege ist fertig und gestern in  Betrieb genommen worden. 
Die Pflasterarbeiten werden eifrig gefördert und dürften in  einigen 
Tagen beendet sein.

— ( O b d u k t i o n ) .  I m  Kleinkruge zu Groß-Neffau fand am  S o n n ­
abend die Obduktion des Knechtes Heinrich Feldt statt, der am 26. De­
zember daselbst erschlagen und noch lebend in die Weichsel geworfen 
worden w ar. Die Leiche wurde am Donnerstag aufgefunden. Die an  
der That betheiligten vier Personen sind gefänglich eingezogen. Der 
muthmaßliche H auptthäter, der Knecht Heinrich Reich, mußte der Obduk­
tion beiwohnen.

— ( V e r h ü t e t e r  U n f a l l ) .  Am Sonnabend V orm ittag fuhr ein 
mit Ziegeln beladenes Fuhrwerk die Baderstraße herunter zum weißen 
Thor hinaus. Die S traße  ist abschüssig, die Pferde konnten den schweren 
W agen mit der Halskoppel nicht halten und mit voller Wucht rollte der­
selbe gegen die Uferbahn. Einige Schiffer sprangen hinzu und mit A uf­
bietung aller Kräfte gelang es ihnen, den W agen festzuhalten. E s  ist 
dringend nothwendig, daß alle Lastwagen mit Hemmschuhen versehen 
werden, um Unglück und Thierquälerei zu verhüten.

— ( B r a n d ) .  Am Sonnabend entstand in dem Hause Heiligegeist­
straße N r. 15 ein Treppenbrand, der indessen von den H ausbewohnern 
bald unterdrückt wurde. E in  M a n n  wurde un ter der Beschuldigung, 
das Feuer angelegt zu haben, verhaftet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein Portem onnaie m it In h a lt ,  ein seidenes 
Halstuch auf dem neustädt. M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,95 M eter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt 18 G rad R . — Eingetroffen ist auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Brom berg" mit einer Ladung Stückgüter, 
Petroleum, Schmalz und Kleineisenzeug au s Danzig resp. Bromberg. 
Abgefahren ist der Dampfer „B rahe", m it S p ir i tu s  und Stückgütern 
beladen, nach Bromberg resp. Danzig und der Dampfer „P rinz  Wilhelm" 
nach Schulitz. — I n  der Zeit vom 2 3 .- 3 0 .  M ai haben auf der 
Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 7 beladene, 3 unbeladene 
Kähne, 2 beladene Güterdampser, 1 beladener Schleppdampfer, 2 beladene 
G abarren, 3 beladene, 2 unbeladene Barken, 2 unbeladene G aller; auf 
der Thalfahrt 18 beladene Kähne, 1 unbeladener Güterdampfer, 1 beladener 
Schleppdampfer, 3 beladene Galler, 14 beladene Barken, 1 unbeladene 
G abarre und 113T raften  eichene, kieferne, erlene, eschene und weißbuchene 
Rundhölzer, Balken, eichene und kieferne Schwellen, eichene und kieferne 
P lan^ons, M auerlatten  und eichene und kieferne Sleeper.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  31. M ai bis 6. J u n i .  A bendlaternen: 
9V- bis 11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Bezirk 
der Ober-Postdirektion in Danzig, Landbriesträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Bezirk der Ober-Postdirektion in 
Danzig, Packetträger, jährlich Gehalt 700 Mk. und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuschuß. Christburg, M agistrat, zwei Stadtwachtmeister, 
Exekutor und Schuldiener, 600 Mk., freie W ohnung und B rennm aterial. 
Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Hilfssckreiber, 80 Mk. monatlich 
bezw. 2 Mk. 66V- Pf- täglich. Landeck (Westpreußen) Postamt, Vietzig, 
Postamt, je einen Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. W ohnungs- 
geldzuschuß. __________

§ Mocker, 30. M ai. (Gottesdienst). Am gestrigen S onn tage wohnte 
Herr S uperin tendent Vetter aus Gurske unserem seit 6 M onaten  all- 
sonntäglich stattfindenden Gottesdienste bei. Unser verehrter H err P rediaer 
Pfefferkorn hielt über das Evangelium  des S onn tages Exaudi eine in 
ergreifenden W orten tief zu Herzen gehende Rede. Am Schlüsse des 
Gottesdienstes wurde für ein neu anzuschaffendes H arm onium  eine 
Kollekte veranstaltet, welche einen günstigen E rtrag  brachte. Doch reichen 
die bisher gesammelten Geldsummen noch lange nicht aus für die würdige 
Gestaltung unserer Gottesdienste und Hilfe ist bei dem vorhandenen Be­
dürfniß dringend geboten. Nach Beendigung des Gottesdienstes folgte 
eine Katechisation mit den Konfirmanden, welche der vorher genannte 
Geistliche des O rtes, und darauf der H err Superin tendent mit den 
Kindern vornahm. Sow ohl der gestrige Kirchenbesuch, als die bisherigen 
hier abgehaltenen Gottesdienste lassen das Bedürfniß erkennen, daß der 
B au  eines, den Verhältnissen entsprechenden Bethauses, bezw. einer Kirche 
hier am O rte unumgänglich nothwendig ist. D as zu diesem Zweck be­
nutzte Klassenzimmer in unserer Schule reicht bei weitem nickt aus, so 
daß der angrenzende F lu r, sowie das gegenüber liegende Klassenzimmer 
mit Verwendung finden muß. Hoffentlich gelingt es den zuständigen 
Behörden, für die Beseitigung dieser Nothstände baldigst S orge zu 
tragen.

Mannigfaltiges.
( D o r f  b r a n d ) . D as Dorf Altenberg bet Kupferberg in  

Schlesien, einst ein wohlhabendes Bergstädtchen mit Arsenikberg­
werk, ist Freitag Nachmittag innerhalb zwei Stunden niederge­
brannt. Nur zwei Besitzungen blieben erhalten. Verlust an 
Menschenleben ist nicht zu beklagen.

( D e r  a r m e  R e ic h e ) . I n  dem österreichischen Städtchen 
Schwarzwasser starb dieser Tage, so berichtet die „Oberschlefische 
Bolkszeitung", der Rechtsanwalt und Notar K. im Alter von 56  
Jahren nach einer 30 jährigen Thätigkeit. M an fand den 
„Armen" in seinem Zimmer auf einem Strohlager in alte Klei­
der gehüllt. I n  dem Zimmer war kein Ofen. E s diente als  
Wohn- und Schlafzimmer im Winter wie im Som m er. An

Kleidungsstücken blieb nichts; denn außer denen, die er am Leibe 
hatte, waren keine anderen vorhanden. Selbst das Hemd war 
als ein überflüssiges Kleidungsstück verworfen, und nur ein 
Kragen hatte der W elt das Vorhandensein eines solchen anzu­
deuten gehabt. An Vermögen hinterließ der „Arme" 56 000  
Gulden in gut angelegten Papieren und Sparkassenbüchern, 
ferner drei Häuser in Prerau im Werthe von 45  0 00  Gulden. 
Dieses Vermögen füllt zwei armen Schwestern zu, welche bei 
Lebzeiten keine Stütze an ihrem einzigen Bruder halten und 
dessen Studium  sie aller M ittel beraubt hatte.

( D e r  a m e r i k a n i s c h e  h u n d e r t f a c h e  M i l l i o n ä r  
W i l l i a m  H. V a n d e r b i l t )  ist am Montag Abend 1 0 ^  Uhr 
in Newyork gestorben.

( C y c l o n ) .  Nach einer Meldung des „Kansas-City Jour­
nal" hat ein Cyclon die S tadt Wellington in Kansas heimge­
sucht. D ie Zahl der dabei gelödteten und verwundeten Personen 
wird auf 500 angegeben. Der Cyclon traf Freitag Abend 9 
Uhr von Südwesten kommend die S tad t. D ie Hauptstraßen 
wurden arg verwüstet, die Häuser gingen in Trümmer, gleich 
als hätte ein Erdbeben stattgefunden. D ie Trümmer geriethen 
durch Gasexplosionen alsbald in Brand; seitens der Behörde 
wurden die Verbindungen mit den Gasanstalten unterbrochen, 
um die Zerstörungen durch Gasexplosionen thunlichst zu beschrän­
ken. D ie Rettungsarbetten wurden bei Fackeln und Laternenlicht 
vorgenommen. E s spielten sich die ergreifendsten Szenen ab. 
I n  dem Hospital find von den dorthin gebrachten Verwundeten 
bereits 50  gestorben. Der Cyclon wüthete namentlich in vier 
Squares, in denen jedes Gebäude zerstört wurde, glücklicherweise 
war die Zahl der Bewohner derselben nur gering. Der Sturm  
legte Kirchen, Handelshäuser, die Bureaux von 4  Zeitungen, 
Fabriken, Schulen, Hotels und zahlreiche Gebäude der 10 0 00  
Einwohner zählenden S tadt in Trümmer.

Telegraphische Depeschen der „Tßorrier Kresse".
B e r l i n ,  30. M ai. Die Trauerfeier für den verstor­

benen Oberbürgermeister von Forckenbeck hat heute stattge­
funden. Se. Majestät der Kaiser sandte an Forckenbecks Sohn 
ein Beileidstelegramm, die Kaiserin Auguste Viktoria ihren 
Adjutanten Freiherr« von Mirbach, die Kaiserin Friedrich 
ebenfalls ihren Adjutanten. Ferner wohnten die Minister 
Caprivi, Bötticher, Bosse, Herrfurth, Miquel und M alzahn 
der Feier bei. Die parlamentarischen Körperschaften waren 
durch ihre Präsidenten, sämmtliche Vereine durch Deputationen 
vertreten. Der sechsspännige Leichenwagen war mit zahl­
reichen, von den höchsten Stellen gesandten Blumenspenden 
bedeckt. Die Betheiligung am Leichenzuge war äußerst groß. 
Trauerreden hielten Pastor Hoßbach, Bürgermeister Zelle 
und Stadtverordnetenvorsteher Stryck.

B o c h u m ,  30. M ai. Redakteur Fusangel wurde heute 
verhaftet, obwohl das Erkenntniß des Reichsgerichts noch 
nicht rechtskräftig ist. E r  wurde in da- Gefängniß zu 
Essen gebracht.

P a r i ö ,  30. M ai. Der „New Aork Herald" ver­
öffentlicht einen Bericht über ein Interview, welches sein 
Spezialkorrespondent bei Fürst Bismarck in Friedrichsruh 
gehabt haben will. Danach habe Fürst Bismarck geäußert: 
Der Schreiber der Broschüre „Berlin — Wien — Rom" 
sei ein abhängiger Streber, der Deutschland gegen Rußland 
aufzuhetzen bezwecke. Oesterreich sei in Wirklichkeit nur 
verpflichtet, Deutschland gegen Rußland, nicht aber gegen 
Frankreich beizustehen, während Deutschland seinerseits über­
all helfen müsse. Die einzige Macht, welche Deutschlands 
Unabhängigkeit bedrohe, sei Frankreich.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

30. M ai 28. M ai
Leilvenz oer s^onosoor^e: seil.

Russische Banknoten p. Kaffa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, Vo 
Preußische 4 o/«, Konsols . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>. . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/«> 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oefterreichische Kreditaktien 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  M ai 
J u n i - J u l i  . . 
loko in  Newyork 

; e n :  loko 
ltai . . .

M a i-J u n i .
J u n i- J u l i  

R ü b ö l :  M a i-J u n i 
S ep t.-O k tb ..

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er M a i-J u n i 
70er August-Sept.

Diskont 3 pCt. Lombardzinsfuß 3V, pCt.

2 1 5 - 1 0  
2 1 4 - 9 0  
1 0 0 - 4 0  
1 0 6 - 7 0  
6 7 - 7 0  
6 5 - 5 0  
9 5 - 6 0

1 9 4 -  70 
1 7 1 -1 0  
171— 10 
1 8 9 - 5 0  
1 8 7 -5 0  
Feiertag
1 9 2 -
1 9 5 -  50 
1 9 5 -
1 9 3 -  
53— 10 
5 3 - 8 0

5 8 - 1 0  
3 8 - 4 0  
38—60 

, 3 9 - 6 0
resp. 4 pCt.

2 1 6 - 4 0
2 1 6 - 5 0
100-« )
1 0 6 - M
6 8 - 3 0
6 5 - 4 0
9 5 - 9 0

1 9 5 - 9 0
1 7 0 -  75
1 7 1 -  
185—75 
185—75
3 7 - - / .

192—
192—50
1 9 2 -5 0
1 9 0 -5 0
5 3 -
5 3 -

57—70
3 8 - 2 0
3 7 -  60
3 8 -  90

K ö n i g s b e r g ,  28. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  gewichen. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 61,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 40,00 Mk. Bf.__________________________

D i e n s t a g  a m  31. M a i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 46 M inuten.

_________ S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 10 M inuten ._________

den neuesten G enres von 8 S  b L .  bis Mk. 12 per 
^ - ^ M e t e r  versendet in  einzelnen Roben porto- und zollfrei zu 
wirklichen Fabrikpreisen an  jedermann. M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik U nion
vrL SÄ Sr «E? OLv in LvrLelR (ZekneLr)

D ie  V e r lo b u n g  m e in e r  
e r k i ^  . T och ter m it H r n .^ .L - t t T i in v i ' 

** ich h ie rm it fü r  au fg eh o b en .

_____Issorilr Kaliski.
immer zu verm. Bache 13 fr. 47.

Laufburschen
sucht von sofort 8.

Breiteftraße 23
ist die erste E ta g e  pr. 1. Oktober z. verm.
_____________________ psIerZilgs.
lK in  m ö b lir te s  Z im m er von sofort zu 
^  vermiethen Gerechteste 26 1 Stiege.

fA in  freundl. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. M arkt Nr. 27.
iK in  g u t  m ö b l.  Z irn . n. Kab., m. schön. 
^  Sommeraussickt, P re is  m. Kaffee b.21Mk., 
v. sof. od. 1. J u n i  z. v. Z u erfr. i. d. Exp. d. Z.
(?>ie vom H errn  Rechtsanwalt kolczm be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8. Oreobalc, Culmerstr.

Ein Zimmer nebst Kabinet,
parterre, ist billig zu vermiethen. Näheres 
bei 6. Loliecla, Altstadt 27.

H Lrom berger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist e in e  W o h n u n g  — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermiethen.

fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 
4  vom 1. M ai z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr. 
L) möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., m it 
"  u. ohne Burschengel., z. v. Banksir. 4. 
I L in  freundl. Vorderzimmer, möbl. auch 
^  unm öblirt, Gerechteste 27 zu verm.

Hochherrschaftliche W ohnung
m i t  V e r a n d a  u n d  G iir tc h e n  (Jn h . Hr. 
M ajo r L law rotk), vom I. Okt. zu verm. 

H r a m b e r g e r  V o r s ta d t ,  T h a i s t r .  2 4 .
H lssÄ b lir te  M a h n u n g  m i t  H u rsch en - 

g e la ß  H ache 15 zu v e r m ie th e n .

Miethsverträge
sind zu haben in der

6. 0ombrow8ki'schen Buchdruckerei.
1  m öb l. Z im m er nach vorn, 1. Etage, 
-K. sofort zu verm. E lifa b e th f tr . 14.

F a m il . - W o h n .  m. all. Hub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei ä . knäem ann.
G. m. Z. z. v. M auerstr. 3 6 ,1, Mble'sches H aus. 
^  W o h n u n g  von 3 Zim. u. Zubehör zu 

vermiethen Seglerstr. 13.



Bekanntmachung.
Für diesen Sommer steht ein Theil der 

B adeansta lt auf dem Grützmühlenteich an 
jedem Montag, Mittwoch c'und Freitag von 
12 Uhr mittags bis zum Abend zur unent­
geltlichen Benutzung für unbemittelte Frauen 
und Mädchen, besonders auch für Dienst­
mädchen, zur Verfügung. Badekarten wer­
den durch die Herren Armendeputirten und 
unser Bureau II — Rathhausdurchgang 
gegenüber der Post — sofort ausgehändigt. 
Für Badewäsche haben die Badenden selbst 
zu sorgen.

Thorn den 30. Mai 1892.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Losungsscheine der im Jahre 

1872 Geborenen Militärpflichtigen sind 
in unserem Bureau I (Sprechftelle) ab­
zuholen.

Thorn den 27. Mai 1892.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Jakobsvorstadt, Band III B latt 
70, auf den Namen der Bauunter­
nehmer O t t o  und geb.
S o i» Ä L ^ » 8 l i» - i r o o 8 ls r 's c h e n  Ehe­
leute eingetragene, zu Thorn, Jakobs­
vorstadt, belegene Grundstück

am 3. August 1892
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 0,50 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,25,53 Hektar zur Grundsteuer, mit 
1170 Mark Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 19. M ai 1892.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Kitzung der Handelskammer für  
Kreis Thorn. morgen Dienstag den 
31. d. M ts. nachmittags 4 Uhr im Han­
delskammerbureau.

Thorn den 30. Mai 1892.
Der Vorsitzende._____

Konkurs K M 't z l i t M A  Schönste.
Das Waarenlager» bestehend aus:

Schilittumren, Manufakturen und 
Materiallvaareu,

wird billigst ausverkauft.
Der Konkursverwalter.

_______ Suswv fsbl.uer, Thorn.________
Das zur

IV iilkoU sk i'schekK onkursU asst
gehörige Waarenlager» bestehend aus

KMtzIl-,viUIW-IlIUl

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Bestellungen undUeparatnren werden 

wie vor ausgeführt.
IV lÄvrlrl«, Verwalter.

Standesam t Thorn.
Vom 22. biS 29. Mai 1692 sind gemeldet:

». als geboren:
1. Frieda, T. des Maurers Friedrich 

Steinkraus. 2. unbenannte T. des Gar- 
nisonpfarres Anton Rühle. 3. Bertha, 
T. des Arbeiters Gustav Fabisch. 4. Karl,
5 . des Tischlers Gustav Hintzelmann. 5. 
Frieda, T. des Arbeiters Eduard Weydert.
6. Helene, unehel. T. 7. Hildegard, T. des 
Kgl. Hauptmanns von und zur Mühlen. 
8. Joseph, unehel. S . 9. Helene, T. des 
Briefträgers Adam Dombrowski. 10. Maria, 
T. des Schuhmachers Leon Zander.

d. als gestorben:
1. Frieda, 5T., T. des Maurers Friedrich 

»teinkraus. 2. Erich, 3 I .  10 M., S . des 
Gerichtsvollziehers Karl Meyer. 3. Hugo,
6 I .  10 M. 18 T., S . des pens. Polizei 
beamten Otto Seilleik. 4. Büdner Friedrich 
Steck aus Groß-Glinno, 29 I .  9 M 15 T. 
5. Helene, 2 T., unehel. T. 6. Nachtwächter 
Joseph Wrzesiewski, 60 I .  9 M. 7. Joseph, 
2 M. 8 T., S . des Schuhmachers Andreas 
Piorkowski. 8 . Hospitalitin Mathilde
Schulz, 70 I .  4 M. 12 T. 9. Altsitzer 
Wilhelm Wendehack, 72 I .  7 M. 10 Land­
wirth Friedrich Rudolf Hein, 49 I .  1 M. 
25 Tage.

ö. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schmied Johann Lamparski mit 

Anna Groblewski. 2. Kutscher Ignatz Ko- 
walski-Bruchnowo mit Marianna Wis- 
niewska - Culmsee. 3. Arbeiter Hermann 
Lüdtke-Pollnow mit Bertha Sckmidt-Schwar- 
zin. Arbeiter Wilhelm Duschke mit Ww. 
Wilhelmine Salwowski geb. Kring. 5. 
Secondlieutenant Johannes Winter mit 
Margarete von Wiuter-Gelenz.

». ehelich sind verbunden:
1. Tischlerges. Johannes Nawrocki und 

Salomea Ogürkiewicz. 2. Steinhauer Aug. 
Löbert und Anna Marohn.

Bekanntmachung.
Z u r B earb eitu ng  der durch die K ran­

ken- und Unfallversicherung auf G rund  
der Reichsgesetze vom  15. J u n i  1 8 8 3  
und 5 . M a i 1 8 8 6  bedingten schriftlichen 
A rbeiten, sow ie zur F ü hrun g  der be­
treffenden Kassengeschäfte soll bei dem  
unterzeichneten K reisausschuffe sofort 
ein nicht pensionsbercchtigter Beamter 
angestellt w erden. A u f A nw eisung  
des Vorsitzenden hat der B ea m te nach 
B ed ü rfn iß  auch noch andere K re isa u s-  
schußangclegenheiten zu bearbeiten.

G eeignete P erson en  werden hierm it 
aufgefordert, ihre M eldungen  schleu­
nigst an u n s einzureichen und gleich­
zeitig den N achw eis zu führen, daß sie 
F ähigkeit im selbstständigen Dekre­
tiren , Expediren, besonders aber im  
R echnungs- und K alkulaturw esen, sow ie 
in der F ü hrun g  einer Kasse besitzen.

D en  B ew erbungsgesuchen sind etw aige  
Zeugnisse und M ilitä rp ap iere  beizufügen.

D e r  definitiven A nstellung, welche 
auf sechswöchentliche K ündigung erfo lgt, 
geht eine sechswöchentliche P robedienst­
zeit m it einem m onatlichen Einkom m en  
von 7 5  M ark vorher.

D a s  defin itive nicht pensionsberech- 
tigte G e h a lt der S te l le  beträgt 1 2 0 0  
M ark pro Z ahr.

F ü r  die V e r w a ltu n g  der Kasse ist 
eine K aution  in  H öhe von  2 0 0 0  M ark  
zu bestellen.

S t r a s b u r g  W estpr., 2 5 .  M a i 1 8 9 2 .
Der Kreisausschuß 

des Kreises Strasburg Westpr.

<^ch verreise auf 14 Tage.
M e in e  V e r tr e tu n g  h ab en  

d ie  H H . v v r .  N v^vr, Sram av  
und V on tsod or g ü tig st ü b e r ­
nommen.

Dp. Wolpe.
Unterricht

im Malen und Zeichnen
ertheilt l l l .  H V s i» t8 v I» « r ,

___  Schuhmacherstraße 1, 3 Tr.

l>. 8etili«illsk
Kk'8ii88ti'a88s  (Nalksapolkeke).

I n  Gut Papa« bei Thorn stehen zwei 
IVs jährige gutgeformle

h a l l .  Z u c h tb u lle n
znm Verkauf.

Gänzlicher Ansnerkanf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts ver­

kaufe mein

um! UiMIüW',
elegante Berliner Fayons, das größte am 
Orte, xu bedeutend herabgesetzten 
Preisen aus.

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreise. 
EinePartiernrüchgesetzterSchnhwaarerr 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie Reparaturen werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.
r. 0 op8lasf, Heiligegeiststr. 17.

« M -  Auch im Ganzen würde ich mein 
Geschäft mit Haus verkaufen. ____

Preußische Kigel-Nersichennigg-Geskllschist
sauf Gegenseitigkeit).

Dieselbe versichert Bodenerzeugnisse zu soliden Prämiensätzen und den bekannten, 
außerordentlich günstigen Bersicherungs-Bedingungen gegen Hagelschaden. Die Schäden 
werden coulant und thunlichst unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und 
binnen Monatsfrist nach Feststellung voll und baar bezahlt. Versicherungen auf 
mehrere Jahre genießen einen angemessenen P rüm ien rabatt. welcher sofort von der 
Jahresprämie in Abzug gebracht wird.  ̂  ̂ , , ,  ^  , ,

Der Unterzeichnete ist zu jeder Auskunft und zur persönlichen Ausnahme von 
Versicherungen gern bereit und empfiehlt dem landwirtschaftlichen Publikum obige 
Gesellschaft ganz ergebenst. ^

X . S l lo ro v v s k l ,  T h o r « .  Schuhmacherstr. Nr. 24.

Pr. Naiisnal-Nttslchtt«WS-GMiW in Stettin.
Allerhöchst genehmigt im Jahre 1845.

Grundkapital 9000000 Mark.
Abtheilung fü r Unfallversicherung.

Die Versicherungen werden geschlossen gegen
Unfälle aller Art,

soivohl diejenigen des Kernfes als auch des täglichen Lebens 
(einschließlich der Erkrankung an Trichinosi») 
ohne und mit Rückgewähr der Keiträge.

Die gezahlten Keiträge bleiben also bei mit Ujickgewähr der Beiträge abge­
schlossenen Versicherungen bedingungsgemäß Eigenthum des Versicherten. Die darüber 
ausgestellten Nnckgrmährfcheine werden auf Wunsch auch schon vor ihrer Fälligkeit 
von der Gesellschaft zurückgekauft oder belirhen.

Tüchtige und rührige Agenten werden unter günstigen Bedingungen angestellt. 
Die unterzeichneten General-Agenten für Unfallversicherung in Danzig nehmen 

Anträge entgegen und ertheilen jede gewünschte Auskunft.Die General-Agentur für Unfallversicherung in Danzig.
I ? » « 1  L » L » l8 l i1 ,  ^  N v l l e r ,

___________Burgstraße Nr. 5. _________ Brolbänkengasse Nr. 13._________

K ün8llioliv 2älinv.
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. ?orr6»ain-

r s k n l ü l l u n g e n .
N. NelnuMr.

Vdoro, Srvitö8trL88v 53
(NalbZapotbkke).________

Die beliebten Knaben- Anzüge
MG- mit Schnittmuster -W«l sind nur zu haben bei

Illl. llklebovrski.
Sammttaufechalt.

Ruhiger, angenehmer und gesunder Auf­
enthalt im Garten und Walde. Mehrere 
Zimmer stehen für den ganzen Sommer 
oder einige Wochen zur Verfügung für ein­
zelne Personen oder ganze Familien. Billige 
Preise für Wohnung und Pension. Ent­
fernung vom Bahnhof 15 Minuten.

Gastwirth U rle l, 
Ottloczynek bei Ottlotschi«.

fLrdsreiL 
Kscüervden- 
stvinigung

llkmäLctiutmssoköi'vi
L fzchsrsi.

rkeu! 6 Isnrke8e!t>kunx 
bet ^vtraxenev Kamm- 
garllstolsan/.üjxvn. keu! 

A uE rnpfen von 
xe<1rüekt6N 8»nunt. 

V ö k a t l f n n a l a l t  kür 
allv Ltollv.

8trnn>pk- k  rricotnssvv- 
Strickerei, 

vunipk-vettkeiier.n- 
Neinixunx.

Keine ^.nnakwebtoUe, 
»lies eigene Arbeit.

gsgonübör ^ U 8vum.

L p v t v »
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
F. 8eI1i»er, Gerechteste

Tapeten-«. Farbenhandlung.
«L o th e  K re n rlo ttr r ie . Hauptgewinn 
«11 15000 Mk., Ziehung am 8. Juni. 
Lose ä 1 Mk. 10 Pf.

W 'L L .......
am 23. Jun i. Lose ä 3 Mk. 25 Pf., halbe 
Antheile L 1 Mk. 75 Pf. empfiehlt das
L o tte rir-K o m p to ir  von

L » n 8 t  K  i t t s n d e r x ,
Seglerstraße 30.

AM" Porto und Liste 30 Pf. extra. "H

Geldlotterie. Hauptgewinne 
90000, 40000, 10 W  Mk., Ziehung

wird zum »5. Juni ein 
iN r j l lU U  tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen
sür Küche und Haus: Brombergervor- 
stadt» Schulstraße 29, ll (Haus Deuter.)

Freitag den 8. Juni
abends 8 Uhr :

i. d. altftüdt. evangel. Kirche. 
Killets L 50 Pf. und 75 Pf. vorher zu 

haben bei Herrn Kaufmann 8. Mokier.
k>. Kroärlci.

Eisschränke!
K inderw agen!
Eisschränke!
M d e r w a g e n !
Eisschränke!
K inderw agen!
Eisschränke!
K inderw agen!
Eisschränke!
K inderw agen!
Eisschränke!

empfiehlt

in  größter A usw ahl
und zu billigsten Preisen

k W p M M i M
^Badekappen
in den neuesten Mustern offerirt billigst

L r io k  « b l io i -  d ia e b s t.,
Kpexiaige schüft fü r  Gummimaaren.

« M  m d R °lib°>d,
sowie Rapspläne, Getreidesäcke und wasser­
dichte Leinwand billig zu haben bei

SonjLMlv 0okll, Brückenstr. 38.

L v r o l i n s » .
 ̂ Chem. Waschanstalt und Färberei. H 
 ̂ S p e z i a l i t ä t :  §
 ̂ Glanxentfernung getragener 

Kammgarn-Anzüge. 
Annahme b e i^ .H V riI» M Q ,v 8 k L , 
Putz-, Kurz-, Woll- und Weißwaaren- 

geschäft.

10V V V  M a r k
auf meinen Neubau Thorn, Bromberger 
Vorstadt, zur ersten Stelle gesucht.

6 a e i  8 p i!> 6 r.

tl auch LLOÜV Mark
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter si. 6V i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten._________________

Siimmtlilhe P olP em aterialiell:
Heede, Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, 
Sprungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein­
wand, Matratzendrell, Möbelstoffe, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch sowie Marquisendrell und Mar- 
quisenleinwand empfiehlt billigstk6njamm 6otm, Brückenstr. 38.

vonKlobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.

Dr. S p M g er's lh e  Uagentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr-
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken L Fl. 60 Pf.

Die Beleidigung, die ich Herrn 
vrokoke zugefügt habe, nehme 

ich hiermit zurück. 81urm .

k 6 8 8 0 U r 0 6 .
Mittwoch den l. Juni 8 Uhr abends

Ballottage
im Vereinslokal, 2 Anmeldungen.

Der Vorstand.
Schützen-G arten.

Dienstag den 31. M ai cr.Großes M ilitär Concert
von der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf-

Von 9 Uhr ab 10 Pf.

___________________ Korpsführer.______ _

1rt»8lst»l
W il l .

Eröffnung äs8
X n 6 I p N o r v 8

mit nouok l.iektanlag8,
« » U  k i i U I e k

„ ? sv k o rr-llrä ll" " 'S » "  
llrorre Lpeirekarte

«r» l i l e l i » « ,»
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ o. stl6>ling.

L k c h t-N m ii
für Stadt und Kreis Thorn«

< IN  2 .  k ü i » x 8 t r v l v r t a x

V L v o L » .

U eüeililfe l f m lg m .
Zu dem am

I I .  k t » » x 8 t r « ! v r t » x v
W W - in 8 eblü886lmükl6
unter Mitwirkung der Kapelle des Artillerie 

Regiments Nr. 11 stattfindenden^^

^  1 .  Ä M M k l f t s t k ,  d
verbunden m it Preiskegelu n. -Schießen' 
sowie Preisvogelschiehen (sür Damen), 
Bonbonverlosung u. v. a., ladet erge­
benst ein der Vorstand.
Entree 30 Pf. Kinder über 10 Jahre 10 Pl'
___________ Anfang 4 Uhr.________
tr e f f e  Dienstag mit schönem Riiuche^ 
^  Aal. Bücklingen. Maifischen (Gold' 
fischen), Lachsforelle« auf dem altftädtische" 
Markt ein.

üü. 11,1688 aus W ollin .
Klempnergesellen

zum sofortigen Antritt snlhi

K lu b e n m ä d c h e n »
welche gu t p lätten  können, erhallen  Stellung  
durch 12. Gesindeverw'

Gerechtestraße 6 . _____

Drei Läden
und zwei Mohnnngen sind in meines 
Neubau Breitestraße 46 zu vermiethen.

Ein Geschästskeller,
trocken und hell, bequemer Eingang, geeig^ 
zum Verkauf von Milch, Butter, Obst ^
billig ?u nermiethen.

Zu erfragen
^  große herrschaftliche, a u fs  beste r e n o w ^
^  W o k n n n a  1. E taae.Wohnung 1. Etage.

1 Wohukeller, in welchem mit g
Erfolge bis jetzt Speisewirthschaft gewest '̂

Speicherrüume und Lagerkeller
vermiethen.______Brückenstr. 18.

von o zimmern, aua) ^
stallungen, W agenrem ise und B u r s c h e E
billigst zu verm iethen 8 .  Baderst^ >------------------------------------ --------

ŝ>ie bis jetzt von Herrn Amts 
^  k'LedsIlLorii bewohnten mobi. 
sind vom 1. Juni zu vermiethen
_̂_________ Ä-ilra-a,isisir. 1«
MM Elisabethstr. Ü

ist die ll. Etage bestehend aus 5 ZllN 
Küche mit Wasserleitung und AusgUp 
allem Zubehör von sofort zu verriue

an der Thorner Chaussee gelegen^

1 möbl. fr. Wobnuna G erstenstr^L ^
Hier,« L»tterie-Gewin«Uste.___

Druck u»b »erla, vox E. D»wbr«»rkt i» Thor».


